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Donnerſtag, den 21. April. 


* „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
at täglich Nachmittags 5 Ahr, 
Ausnahme der Sonn- und Fefttage- 
5 Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
rden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


an Dumb 


foot 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Sardinien und der Congreß. 


L. S. 
wie — gehören gewiß nicht zu denen, die irgend» 

ndbieen für den franzöſiſchen Imperator 
in Oben aber find wir nicht blind für das, 
einen Operationen als kluge Ueberlegung 
orderunschligkeit und Humanität hervortritt. Seine 
Adinie daß bei einer allgemeinen Entwaffnung 
mi auch ſeinen Platz auf dem Congreß finden 
bei der auf friedlichem Wege zu erſtre⸗ 
usgleichung ein Wörtchen mitzureden habe, 
fan Ver enſo gerechte wie humane. 

abiniſ, wird verkennen, daß der Volksgeiſt in dem 


ezerf n Staate ein bis zum hoͤchſten Grade 
laben 8 aufgeregter iſt, und daß bei einer mög⸗ 
eicht Ariedlichen Wendung der Dinge es nicht fo 


deaf ee möchte, die einmal entfeffelten und 
N achwornen Mächte wieder zu bannen! — 
1 ſerdi den Frieden aufrichtig, ſo muß man auch 
ſten geneſchen Regierung jeglichen Vorſchub zu 
wen neigt ſein, welcher ihr die Umkehr erleichtert. 
welches wi vor Allem ihr kein Mittel entreißen, 
auen br irgendwie zur Beſänftigung des aufge: 
da x olksgeiſtes dienen könnte. Die Theilnahme 
dan er ift in dieſer Beziehung das entſchiedenſte; 
aß fe dieſe findet fie Gelegenheit, zu zeigen, 
decke nicht kleinmüthig und verzagt alle die 
d aufgegeben, für welche der Enthuſiasmus 
meme in hellen Flammen hervorgebrochen, daß fie 
— die n dieſelben noch verfolgt und vermoͤgend iſt, 
Amſts deſchale des großen europäiſchen Prinzipien: 
Wr Klin moraliſches Gewicht zu werfen. Die 
theil — Sardiniens vom Congreß würde das 
Nein ee Selbſtvernichtung feiner Regierung fein. 
ein, „ee die Tiefe der Qualen, die Angſt und 
Ale, * die Leiter und Lenker des ſardiniſchen. 
Fongreſſeg einem paſſiven Verhalten während des 
liorderun erleiden müßten, — und man wird die 
dung Len Louis Napoleons in Bezug der Bethei⸗ 
5 Dardiniens am Congreß durchaus human 
N u 5 
Kin er Weiſe wie human muß aber auch 
lg Abt ſcc 0 als gerecht anerkannt werden; denn 
N ufte nicht verkennen, daß jenen volksthüm— 
in les engen in dem ſardiniſchen Staate ein 
wien rothwer zu Grunde liegt, ein Element, das 
0 be Berechttanndigen Fortſchritt der Geſchichte ſeine 
zu für b hat. Die Verirrungen Sardiniens, 
— 8 daöwecke Frankreich zum Bundesgenoſſen 
Dun oͤnnte tegen allerdings offen am Tage, und 
te für dieſelben von einem gewiſſen Stand⸗ 
3 ſo gut gerechte Beſtrafung wie 
— humane Beurtheilung verlangen; 
werf, Verirrten ͤchte es, ſich zu erheben, um auf 
5 ein und Schuldigen den erſten Stein zu 
Re in R f 


e - 

diedug auf 8 auf Sardinien, ſo iſt auch in 
erat eilnahme deich und die vermittelnden Mächte 
den henen ; des kleinen ſehr in Verlegenheit 
a gates am Congreß wünſchenswerth; 
9 ſt pein iche uns dafür, daß derſelbe in einer 
fu = age nicht einen verzweiflungsvollen 
Sie — Ein ſolcher Vorfall würde 
alunft pen aungen, zerſtören und eine 

wiſſen fehr eraufbeſchwören. 
ae daß das kleine Sardinien 
den ER, e Oeſterreich ein Dorn im 
braun, al ein Stu von dem jungen Kaiſer in 
* ee in der gewaltigen Wogen— 
adurch aungeiehen wird; aber beſeitigt 
n Sturm, daß man den Sturm⸗ 


tödtenden Gewalt zu ſchützen. 
reich, dieſe Mittel mit aller Klugheit in Erwägung 
zu ziehen. Die richtige Erkennung und Anwendung 
derfelben würde vielleicht einer der wichtigſten Wende— 
punkte in ſeiner Geſchichte ſein. — Es wird zu 
dieſer ſeiner Zeit bedenken, was zu ſeinem 
Frieden dient!» f 
—— us? 
Rund ſch a u. 

Berlin, 18. April. Ihre Majeftäten 
König und die Königin gedachten nach den neueſten 
aus Neopel eingegangenen Nachrichten am heutigen 
Tage die Rückreiſe nach Rom anzutreten. Der 
Aufenthalt Allerhöchſtderſelben in Rom ſoll bis in 
die letzten Tage dieſes Monats dauern. Mit Aus- 
nahme eines Beſuches von Venedig werden Ihre 
Majeftäten auf dem zur Hinreiſe benutzten Wege 
nach Preußen zurückkebren. Der Ankunft Aller- 
böchſtderſelben in Sansſouci wird etwa zum 28. 
Mai entgegengeſehen. 3 

— Der Prinz. Regent bat, wie bereits mitgetheilt, 
in dieſer Zeit ſehr angeſtrengt gearbeitet, indem er 
tbeils mit den bohen Gäſten, theils mit feinen Mi- 
niſtern längere Berathungen hatte. Auch begab 
ſich der Prinz-Regent wiederholt ſelber ins auswär⸗ 
tige Amt und ließ ſich dort von dem Miniſter v. 
Schleinitz und dem Geheimrath Coſtenoble Vortrag 
halten, wobei auch der Geſandte v. Balan zugegen 
war. Ebenſo hatten auch die Miniſter v. Schleinitz, 
v. Bonin und v. Auerswald mehrſtündige Konfe— 
renzen mit dem Erzherzog Albrecht von Oeſterreich, 
denen gewöhnlich auch der Herzog von Gotha bei— 
wohnte, deſſen Anweſenheit bei den gegenwärtigen 
Verhandlungen man eine ganz beſondere Bedeutung 
beilegt. 

— 20. April. Der Erzherzog Albrecht iſt heute 
Mittag abgereiſt. Er begab ſich zunächſt nach 
Dresden, um dort einige Tage zu bleiben. — Dfft- 
ziöſen Mittheilungen zufolge war der Erzherzog 
keineswegs der Ueberbringer beſtimmt formulirter 
Antraͤge. a 

— Heute Morgen 5½ Uhr ſtarb hierſelbſt am 
Herzſchlage Herr Heinrich Friedrich Graf v. Arnim 
(Heinrichs dorff. Werblower Linie), Königl. Wirkl. Geh. 
Rath, Ober⸗Küchenmeiſter und Mitglied des Herren 
hauſes, vormals Geſandter zu Wien u. ſ. w. Der 
Verewigte, ein treuer Diener des Könige und des 
Vaterlandes, ausgezeichnet durch ſeine hohen Gaben 
und zahlreichen Dien ſte, war am 23. Sept. 1791 
geboren; er focht heldenmüthig in den Jahren des 
großen Befreiungskampfes und verſagte ſich auch 
in der dunkelſten Stunde dem Dienſte des Königs 
nicht. Im Jabre 1841 wurde Heinrich Friedrich 
v. Arnim in den preußiſchen Grafenſtand erhoben. 

— Die Frau Prirzeſſin Friedrich Wilhelm hat 
bei dem jüngft gebornen Kinde des Leibarztes des 
Prinzen Friedrich Wilhelm, Dr. Wegner, Pathen- 
ſtille übernommen und wobnte vorgeſtern Nachmits 
tag der feierlichen Taufhandlung in der Wohnung 
des Dr. Wegner bei. 

— Der Pro ſeſſor der Theologie, Ober-Hofpre⸗ 
diger Dr. Strauß, welcher ſeit 1822 an hieſiger 
Univerſität dozirt, hat feinen Lehrſtuhl wegen vorge 
rückten Alters niedergelegt. Er befindet ſich jetzt 
im 73ſten Lebensjahre. N 


der 


Magdeburg, 18. April. Geſtern Abend 

traf Fürſt Michael von Serbien hier ein und ſetzte 

ſeine Reiſe nach Paris und London fort, um ſich 

Sr Höfen daſelbſt vorzuſtellen und feine dynaſtiſchen 
ngelegenheiten zu betreiben, 

Kaffel, 16. April. Ein in dieſen Tagen er ⸗ 
laſſener Armee-Befehl befiehlt ſämmtlichen Offizie · 
ren und Soldaten, ihre — Backenbaͤrte abzunehmen. 
Das Publikum bringt dieſe Maßregel mit der bes 
vorſtehenden Mobilmachung in Zuſammenhang. 

Cleve, 14. April. Das feſtordnende Comité 
für die am 16. Juni a. c. hierſelbſt ſtattfindende 
Feier des 250ſten Jahrestages der Vereinigung der 
clebiſchen Lande mit der Krone Preußen hat in die⸗ 
fen Tagen das Feftprogramm — vorbehaltlich der 
von Berlin aus etwa beliebt werdenden Abänderun- 
gen — definitiv feſtgeſtellt. Der Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent v. Maſſenbach hat dem Comité folgende Mit- 
tbeilungen gemacht: Se. Kgl. Hoh. der Prinze 
Regent von Preußen und die übrigen hohen Gäfte, 
welche das Feſt mit Höchſtihrer Gegenwart zu 
beehren zugeſagt haben, werden bereits am Abend 
des 15. Juni bierſelbſt eintreffen. Eine berittene 
Ehrengarde begleitet die hohen Gͤſte von Emmerich 
aus. Die Reiter erſcheinen in dem Koſtüme, 
welches die Landleute des ehemaligen Herzogthums 
im Jahte 1609 trugen. Die Stadt Cleve wird 
an dem fraglichen Abende feſtlich erleuchtet ſein 
und die hochgelegene Schwanenburg, das alte 
Reſidenzſchloß der Herzoge von Cleve, beim Ein⸗ 
zug der hohen Gäfte in bengaliſcher Beleuchtung 
prangen. Die Feier des 16. Juni beginnt mit 
einem Gottes dienſte, welcher gleichzeitig in der 
großen proteſtantiſchen und großen katholiſchen 
Kirche ſtaltfindet. Hierauf die feierliche Grundſteinle— 
gung zu dem zu errichtenden Johann⸗Sigismund⸗ 
Denkmal durch Se. K. Hoh. den Prinz⸗Regenten. 
Nachmittags Diner im Schützenhauſe. Abends wird 
ein Ball im großen Rathhausſaale das Feſt beſchließen. 
Am folgenden Morgen werden die hohen Gaͤſte 
unſere Stadt wieder verlaſſen und ſich über Calcar 
nach Xanten begeben. In Calcar werden Se. K. 
Hoh. der Prinz⸗Regent den Grundſtein zu dem 
hier zu errichtenden Seydlitz-Denkmal und in Kanten 
den Grundſtein zur Kreuzblume des dortigen 
Domes legen. Sa te: : 

Frankfurt a. M., 18. April. Die hier gar⸗ 
niſonirenden öſterreichiſchen Truppen haben definitive 
Ordre erhalten, ſich marſchbereit zu halten. Das 
hier und in der Bundesfeſtung Mainz garniſoni 
rende deutſche Infanterieregiment Graf Degenfeld 
wird nach Italien verlegt und bier durch das ita— 
lieniſche Regiment Bianchi erſetzt werden. 

Wien. Einem vor acht Tagen in Umlauf geſetzten 
Gerüchte zufolge hat das Minifterium des Innern 
den Gedanken fallen laſſen, die Verordnungen vom 
Jahre 1817 zu erneuern, welche den Iſraeliten das 
Halten chriſtlicher Dienſiboten verbieten. Es hieß, 
daß Baron Bach mit dem betreffenden Antrage im 
Miniſterrathe auf fo energiſchen Widerſtand geſtoßen 
ſei, und namentlich von Seiten des Finanzminiſters 
einen fo entfchiedenen Widerſpruch erfahren habe, 
daß er ſich genöthigt ſah, ſeinen Antrag in dem 
Augenblicke fallen zu laſſen, in welchem er ihm die 
Sanktion der höchſſen behördlichen Korporation zu 
erkämpfen hoffte. Sicherem Vernehmen nach durfte 
die hochkirchliche Partei nun einen andern, als den 
urſprünglich beabsichtigten Weg einſchlagen, um in 
diefer Angelegenheit ihr vorgeſtecktes Ziel doch zu 
erreichen; es ſoll nämlich unter den mit Nächſtem 
zu publizirenden Beſchlüſſen des Provinzial-Konzils, 


deren Sanktion der vorgeſtern von Rom wieder 
eingetroffene Kardinal - Erzbiſchof mitgebracht hat, 
ſich auch die Verordnung befinden, daß katholiſche 
Dienſtleute nicht bei Ifraeliten in Lobn ſtehen ſollen. 
Dieſe rein kirchliche Verordnung kann dadurch eine 
bedeutende Tragweite erhalten, und in manchen Ge 
genden, namentlich auf dem flachen Lan de, dieſelbe 
Wirkung, wie ein Erlaß der Staatsbehörde, hervor 
rufen, daß die geiſtliche Gewalt ſich die Beihülfe 


des weltlichen Armes zur Durchführung ihrer Be⸗ 


ſchlüſſe zu verſchaffen weiß. In vielen Diſtrikten 
ſind die weltlichen Behörden ohnehin zu ſo willigen 
Dienern der geiſtlichen Gewalten umgewandelt wor⸗ 
den, daß es nicht einmal der Autorität eines Pro» 
vinzial⸗Konzil-Beſchluſſes bedarf, um jedem Anfin- 
nen der kirchlichen Partei weltliche Unterſtützung zu 
vetſchaffen. So wurde vor Kurzem einer reichen 
iſraelitiſchen Familie in Galizien die chriſtliche Amme 
eines kranken Kindes weggenommen und dadurd) der 
Tod des allerdings früher fon ſchwächlichen Säug- 
lings befördert. Derlei Dinge ereignen ſich bei uns 
in einem Augenblicke, in dem es wabrlich gerathener 
wäre, alle Saiten anklingen zu laſſen, welche geeig« 
net wären, den Patriotismus zu erwecken und die 
ſchlummernden Sympathieen der Unterthanen wach⸗ 
zurufen. 

Bern, 15. April. un! f 
die franz. Antwort auf die ſchweizeriſche Neutrali- 
tätserflärung von Paris eingetroffen und lautet 
zuſtimmend, ebenſo lautet die fardinifche Antwort. 

Venedig, 12. April. Man ſchreibt der 
„Trieſter Ztg.“: Soldaten des ungariſchen Regi 
ments Baron Zobel haben fünf mit Übren, Ringen 
und Napoleonsd'or reichlich verſehene Individuen, 
darunter vier Italiener und einen Franzoſen, wegen 
verſuchter Verleitung zum Treubruche arretirt. 
Dieſes Faktum ſpricht deutlich für den Geiſt, von 
dem unfere Truppen beſeelt find, beweiſt aber auch 


andererfeits, wie weit ſich die Thaͤtigkeit unſerer 2 


Feinde zu verſteigen beginnt. N 
Paris, 17. April. Das „Memorial Diplo- 
matique“ verſichert, daß Marquis d' Azeglio ſich fo 


wenig einer Miſſion verſah, daß er in Rom eine 


Wohnung für drei Monate miethete. Als er durch 
Florenz kam, äußerte er gegen ſeine politifchen 
Freunde, daß er den Grund feiner eiligen Berufung 
nach Turin nicht kenne. Bekanntlich gilt Herr 
d'Azeglio als Chef jener patriotiſchen Partei Italiens, 
welche Freiheit und Fortſchritt mit Frieden und 
Ordnung zu vereinbaren beſtrebt iſt. Dieſe Partei 
wünſcht, daß Piemont ſich vor Allem angelegen 
ſein laſſe, die liberalen Inſtitutionen im eigenen 


Lande zu entfalten, obne ſich in die inneren Ange. 


legenheiten anderer italieniſcher Staaten zu miſchen, 
und die Verbeſſerung der Zukunft der Halbinſel 
mehr von der Zeit, als von der politiſchen Agita- 
tion zu erwarten. „Der ſo höchſt ebrenhafte 
Charakter des Marquis d' Azeglio“, fügt das 
„Memorial“ bei, „läßt nicht vorausfegen, daß er 
eine ſeiner Ueberzeugung widerſprechende Miſſion 
annahm, und kann man in dieſer Miſſion ein Unter⸗ 
pfand des Friedens ſehen.“ . 

Brüſſel, 17. April. Sämmtliche militairiſche 
Maßregeln, von denen in den letzten Tagen die 
Rede war, ſind nunmehr ins Leben getreten. Auch 
bringt der heutige „Moniteur“ die angekündigten, 
an dreihundert betragenden Ernennungen und Be⸗ 
förderungen in der Armee, von denen die betreffen⸗ 
den Offiziere bereits ſeit mehreren Tagen amtlich 
in Kenatniß geſetzt waren. Im Miniſterium des 
Krieges iſt das Landes⸗Vertheidigungs-Comité in- 
ſtallitt worden und wird ſeine Arbeiten noch einige 
Tage fortſetzen. a 

Aus dem Haag, 16. April. Das Verdikt 
des Gerichtshofes gegen den General Gunkel iſt 
heute in öffentlicher Sitzung erfolgt. Es reſumirte 
die in der Zeugenvernehmung konſtatirten Anklage 
punkte, ſchloß ſich den Argumenten der Vertbeidi- 
gung nirgends an und enthielt das Todetzurtheil. 
Der General Gunkel ſchien, beim Eintritt in den 
Gerichtsſaal außerlich ſehr gefaßt zu fein; auch die 
Anhörung der Verurtheilung verurſachte keinen 
bemerkbaren Eindruck auf ihn. 

London, 17. April. Das liberale Wochen- 


blatt „Obſerver“ äußert ſich heute folgendermaßen 


von 


über die Situation: Die letzte Meinung, die wir 
woblunterrichteter Seile haben ausſprechen 
hören, läßt uns ſchließen, daß der Friede noch 
möglich iſt und der Kongreß vor ſich gehen werde. 

— 19, April. Heute wird die Prorogatſon des 
Parlaments und am künftigen Sonnabend die Auf- 
löſung des Unterhauſes erfolgen. — — Nach der 


beutigen „Times“ ſollen die engliſchen Goraiſonen 
in den Mittelmeerſtationen ſchleunigſt verſtärkt werder Vater voran, macht aber vorher einen Umweg, 
den. Daſſelbe Blatt findet, die don den Miniſtern [ehe er auf die bezeichnete Stelle kommt. In der 


Dem „Bund“ zufolge iſt 


in beiden Häufern gegebenen Erläuterungen über 
die auswärtige Politik nicht beruhigend. „Mor- 
ning Poſt“ und „Daily News“ beſchuldigen die 


der Regierung. 
.— 20. April. Der heutige „Morning⸗Herald“ 
ſagt, dadurch, daß Sardinien in eine allgemeine 
gleichzeitige Entwaffnung vor Beginn des Kongreſſes 
willigte, falle das größte Hinderniß weg. Dir 
„Herald“ widerlegt das Gerücht, daß engliſche 
Kriegsſchiffe nach Trieſt geben würden. — Mit 
der Ueberlandpoſt eingetroffene Nachrichten melden 
aus Bombay vom 26. v. M., daß ſämmtliche 
Rebellenheere geſprengt feien, und nur in Nepaul 
noch 8000 Mann von Bahadur bedrängt würden. 
Newyork, 3. April. Ueber das Schiffsdurch⸗ 
ſuchungsrecht ſind die unterhandelnden Staaten noch 
immer zu keiner gemeinſamen Entſchließung gelangt. 
Von franzöſiſcher Seite war der Vorſchlag gemacht 
worden, daß die betreffenden Schiffsoffiziere das 
Recht baben ſollten, verdächtigen Fahrzeugen freund⸗ 
lich einen Beſuch abzuſtatten. 
Vereinigten Staaten nimmt dieſen Vorſchlag aller⸗ 


gung daran, daß die Beſucher für jede Uebertretung 
des Seerechts die Verantwortung übernehmen müß- 
ten (3. B. Schadenerſatz zahlen müßten, wenn ihr 
Verdacht unbegründet fein ſollte). 


Tocales und Provinzielles. 


Danzig, 21. April. Aus dem focben erfchie- 
nenen 20ſten Jabresberichte der „Enthaltſamkeits⸗ 
Geſellſchaft des Danziger Landkreiſes“ erfahren wir, 
daß, obgleich der Verkauf des Branntweins ſeit 
einiger Zeit beſchränkt und erſchwert worden iſt, 
dennoch Gelegenheit genug und Verſuchung zum 
Trinken da iſt, denn auf 64,653 Seelen kommen 
70 Gaft- und Schankwirthſchaften. Vertheilt man 
die jährliche Branntweinſteuer im ganzen Preuß. 
Staate auf die Geſammtzahl der Haushaltungen 
in demſelben, ſo kommen auf jede jährlich 2 Thlr. 
Steuer, in der Wirklichkeit aber auf die ärmeren 
Klaſſen bei weitem mehr, da ſa von ihnen der 
meiſte Branntwein genoſſen wird. Sehen wir auf 
die verſchiedenen Kirchſpiele in unſerem Kreiſe, ſo 
iſt Marienſee (Beſitzer Hr. Rittmeiſter Simon) 
mit 39 Ortſchaͤften und 3550 Seelen, als das 
mäßigſte zu betrachten, denn es ſind im ganzen 
Kirchſpiele nur 3 Schenken vorhanden, ein Beweis, 
daß für 1000 Seelen 1 Schenke ganz hinreichend 
iſt. Dagegen ſind in dem noch um 100 Seelen 
kleineren Kirchſpiele Prauſt 14 Schenken, in Löb⸗ 
lau von 2239 Seelen 15 und in unſerem nahelie⸗ 
genden Ohra von 5000 Seelen ſogar 28 Schen- 
ken. Das geſammte Danziger Wer der mit ſeinen 
11,000 Einwohnern hat 53 Schenken, ein evang. 
Kirchſpiel daſelbſt, Letzkau, von nur 542 Einw., 
hat mit der Wachbude auf dem Weichſeldamm ſogar 
4 Krüge, alſo auf je 134 Perſonen, Frauen und 
Kinder mitgezählt, 1 Krug. Im Allgemeinen ſtim⸗ 
men trotzdem die verſchiedenen Lokalberichte auf er⸗ 
freuliche Weiſe dahin überein, daß es gegen früher 
doch ſchon um Vieles beſſer geworden iſt; nur bei 
der Bernſteingräberei gebe der zuweilen ganz unver- 
hoffte reichtiche Gewinn Veranlaſſung zu grober Un⸗ 
mäßigkeit und Vorgängen der roheſten und wildeſten 
Art. Bei Begräbniſſen und Trauungen hertrſche 
jetzt faſt durchgängig Ruhe und Ordnung, während 
es früher vorkam, daß betrunkene Perſonen wäh— 
rend der kirchlichen Feier aus der Kirche entfernt 
werden mußten. Bei der Mehrzahl der dienenden 
Klaſſe gelte es nicht mehr für einen Ruhm, ein 
Held im Saufen zu ſein. Nur Luthers Tauftag 
(Martini) iſt noch immer ein Sauftag für einen 
großen Theil des Geſindes im Werder. „Das ſage 
ich ihnen zur Schande, ſchreibt der Berichterſtatter, 
die fie doch als evangeliſch⸗lutheriſche Chriſten die 
beilſame Lehre Gottes unſers Heilandes, durch Dr. 
Martin Luther wieder an das Licht gebracht, viel⸗ 
mebr zieren ſollten in allen Stücken, alſo auch 
durch Nüchternheit und Enthaltſamkeit vom anti— 
chtiſtlichen und unlutheriſchen Branntwein.“ 5 

— Dem Stadt- und Kreiegerichtd-Secretair Hen. 
ven Froreich hieſelbſt, iſt bei feiner Verſetzung in 
den Ruheſtand der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen. 

Neuenburg, 18. April. Der adelige Förſter 
in N., 1½ Meilen von hier, weckte in voriger 
Woche eines Tages früh in der Morgendämmerung 
feinen 17jährigen Sohn, um mit ihm einen Birk 
hahn zu ſchießen, deren es in dieſem Frühjahr viele 
geben ſoll. Während der Sohn ſich ankleidet, geht 


7 


Regierung allzugroßer Sympathieen für Oeſterreich, 
„Herald“ und „Cbronicle“ loben dagegen die Feſtigkeit 


Die Regierung der 


dings an, knüpft jedoch die ſehr verfängliche Bedin⸗ 


Nähe des Vogels angekommen, vertan, 
der Förſter ſiebt aber hinter einem Edi pält, 
Etwas bewegen, daß er für den Birkhabn deß dh 
ſchießt und trifft — feinen Sohn, der unter 
gleichfalls an das Wild herangeſchlichen halte. 
Sohn meinte im erſten Augenblicke, es iz dieſem 
ſchütz, der auf ihn geſchoſſen habe, und wi ef 
eben die Ladung feiner Flinte zuſenden, als pie 
zu rechter Zeit feinen Vater erkennt und Hes 
nun zuruft, daß er ſchwer verwundet IE Adlon 
jungen Menſchen, der nun in ärztlicher Behan 
if, find eine Menge Schrotkörner in eine Len ze 
drungen. — — Vor Kurzem laſen wir * om 
Zeitungen, wie der Einfaffe Holznagel M l 
tau bei dem Landtage eine Petition für 19 die 
tärpflichtigkeit der Mennoniten eingebracht hab kg 
nach erfolgter Berathung der Regierung Jolle 
rückſichtigung empfohlen worden ſei. Wie ? 
tet, fol Holznagel aber nicht der Petent fell 
nichts von einer ſolchen Petition wiſſen, 
ein Unbekannter ſoll ſich erfrecht baben, in lol 
Namen dieſe Petition mit vielen falſchen nd 
ſchriften einzubringen. Das iſt etwas ſtark 6 
wohl ein bisher nicht vorgekommener Fall. (G. d 
Thorn, 17. April. Im Ganzen iſt ick, 0 
hieſige örtliche Verkehr fehr fill, dagegen LH 
auf der Weichſel äußerft lebhaft her. Seit "nut 
der Schifffahrt ſind bis zum 12. d. Mts. aus? l 
auf 275 Kähnen eingeführt: 8606 Laſt N03 % 
477 Laſt Weizen, 74 Laſt Erbſen und 81 61 
Leinſaat, landwärts dagegen 545 Laſt Roggen g) 
Laſt Weizen und 3 Laſt Erbſen. (G. 


t 

Elbing, 20. April. Zu der am So 
Vormittag im Saale der Bürgerreſſource nt 
fundenen öffentlichen Andacht der hieſigen frag g 
Gemeinde, bei welcher Herr Dr. Rupp aus Ke 
berg einen Vortrag hielt, hatte ſich eine fehF 17 
reiche Verſammlung — wohl an 400 Perſon“ 
eingefunden. Nach dem Schluß des Vor 
vollzog Herr Dr. Rupp an dem Kinde eines 
meindemitgliedes die Taufe. — — Der Trat 
auf der Oſtbahn ſcheint gegenwärtig, nach, 
Größe der Güterzüge zu ſchließen, ein ſehr bee 
licher zu ſein. Täglich kommen und gehen gen? 
Züge mit langen Wagenreihen; am Sonntag 
paffirte der von Königsberg nach Dir ſchau 1 5 
Güterzug den bieſigen Bahnbof mit nahe an I 
zig Wagen, welche von zwei Lokomotiven gehe 8 
wurden. (E. 8. 


Königsberg. Der beiden Männer zu Sit 

ken, von denen der eine der Vater der neuen 
kunſt war und der andere, S. Dach, ſich "A 

fein „Annke von Tharow“, wie dur. fein? 
chenlieder: „Ich bin ja Herr in deiner alt 
u. ſ. w. unſterblich gemacht hat, dürfte hier var? 
mehr ganz am Platz und an der Zeit fein, al . 
Dichter unſetem Vaterlande, S. Dach (obo, 
Memel, geſtorben in Königsberg) unſerer Sta 
Provinz angehörten und beide gerade vor 200 
ren, S. Dach am 15. April 1659, M. Ooh 

20. Auguſt 1659 geſtorben ſind. Simon 

Aſche iſt mit der anderer Profeſſoren ve 
welche die ehemalige Begräbnißſtätte der Prof g 
auf dem Hofe des Albertinums von der Ro 
des Doms aufgenommen hat. Sollte das dit 
Sterbejahr S. Dach's die Stadt Königs betb zun 
ja im gegenwärtigen Jahre ihrem Immanuel „ie 
und dem Johannes Luther Denkmäler jene", be⸗ 
nicht daran mahnen, auch ihrem weil n 
rübmten Mitbürger und Univerſitäts-Rektor erlag, 
Dach, der den Ayſtrengungen ſeines Amel sell 
mindeſtens einen Gedenkſtein, etwa an der Ng zur 
des Doms, zu widmen? wie die Stadt Dan ch 
Zeit ſich an die Ausführung des Projektes 7 1 
ihrem berühmten weiland Mitbürger, dem; ſolcht“ 
Danzig verftorbegen Aſtronomen Hevelius . del 
zu widmen? Sollte ferner der Sängerver angel, 
Mitte Juli d. J. bierorts fein Provinzial ch Je, 
feſt feiert, das von ihm ſo oft geſungene rübm 
Volkslied: „Annchen von Tharau“, de be 00ſt“ 
Dichter und Mitbürger zu Ehren feines m aof 
Sterbejahres nicht auch mit in ſein pres h 3.) 
nehmen? b (K. rt, bel 
— Die von unſerer vaterpäbtifcen, Bin, g 

0 
tigten und der Oſtbahn gelieferten drei Born “u 
Boten 


erhalten hat, welche zum Betrieb * liefern 1 


00 
una 


5 un . 
Gegenwärtig ſind dieſe ſechs Lokomotiven die . 
auch andere große Miſchinen, vier I uaions 


wirthſchaft beſtellte Lokomobilen in der 


ſchinenfabrik in Arbeit genommen. 


Tilſi 5 
bangen. Auf einem Balle im Adelslokal in 
lüdiſch 5 der einem Concert folgte, bei dem auch 

amilien waren, forderte ein Herr eine 
ie Gef zum Tanze auf. Darauf verließen 
warfen fehlen „Damen den Saal und ihre Kavaliere 
zur Thür ießlich die jüdiſchen Herren und Damen 

werde e maus. Bei dem Statthalter iſt Be- 
langt N erboben, und der „Ruſſki Dnevnik“ ver⸗ 

: eſtrafung dieſer Ungebührlichkeiten. 
Preiſe 85 Monat Marz d. J. waren die 
in den 3 vier Haupt⸗Getreide- Arten und Kartoffeln 

nalich tädten der Provinz Preußen nach einem 
Sch ea ente in Silbergroſchen und 


Deutſchlands Hort. 


Wollt, o wollet Euch verbrüdert zeigen, 
Deutſche Fürſten, Deutſcher Helden Blut, 
Und nicht mehr den edeln Nacken beugen 
Launenvollem fremden Uebermuth! 
Mit entſchloſſ'ner Hand i 
Brecht das ehr'ne Band, 
Das des beſſern Willens Kraft erdrückt! 


Varus führt, Germanien zu knechten, 
Roma's Legionen ſtolz herbei — 
Herrmann rief die Fürſten, ſeht! ſie fechten, 
Ein'gen Sinn's, und Deutſchland würde frei: 
Wie's gen Rom gewandt 
Zweimal ſiegreich ſtand, 
Fürchtet's auch das Droh'n aus Weſten nicht! 


Ein'gem Deutſchland kann nichts widerſtehen, 


Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 


und l 2417 Aa 33 16 Legt's erſt in die Waag' ſein gutes Schwert: 
Wer 1 . 1 * 25 Was geſchah, es kann auf's Neu' geſchehen, 
Rem berg 7457 48 47 36 23 Denn die Söhne ſind der Väter werth! 5 
Ae, en a A |, De 
2 217 17 3075 27 
Samen 7075 405 46 55 34 2 18 Heut noch jedes Deutſchen Mannes Bruſt. 
enburg 00, are 30, za Wo am Rhein die goldnen Trauben schwellen, 
9 eidenburs 80 33 35 - 2% 2 [Liegt verſenkt der Niebelungen Hort; 
anzig 8 68 3 46 O beſchwört herauf ihn aus den Wellen, 
Elbin 6572 10 . Er gehorcht dem mächt'gen Zauberwort: 
oni 83 50 * ee 103 Deutſchland groß und frei, 
rauden Ohr 8 4 1 2 Tr 9 Deutſchland ſtark und treu, 
Ku 3 827 5277 2 f 1 415 135 Deutſchlands Fürſten eins und Deutſchlands Volk! 
born 75.4 5072 4548 30705 1575 So ſtehn gern und freudig ſie zuſammen, 
ih Bro m b n Feſt zu Schutz und Trutz, in Sieg und Tod; 
ige erg, Laut einer Bekanntmachung des Alle, tragend einen großen Namen, 


Folgen einer Ehre Machtgebot. 
Zwiſchen Land und Land 
Fällt die Scheidewand: 


Arcisblattes können, höherer Beſtimmung 
die Gaft- und Schankwirthe zur Haltung 


Werten Lablattes“ zwangs weiſe nicht mehr verpflichtet 
— . (Br. W.) 


Die. Stadt- Theater. 
Dein, 
* 


felge, 


Seid die großen Führer in dem Reigen, 
Hohenzollern, Habsburg, Wittelsbach! 
Eurer Ahnen hohe Bilder ſteigen 
Vor Euch auf, für Deutſchlands Rechte wach. 
Seid dem Nuf bereit 

Dieſer ernften Zeit, 
Deren Stimme laut und mahnend tönt! 
Was die nächſten Stunden bringen mögen — 
Es find' Deutſchland ledig jeder Haft, 
Daß es kühn dem Sturm die Bruſt entgegen 
Werf', im Hochgefühl der freien Kraft. 5 

Vorwärts Herz und Blick! 

h Keinen Schritt zurück! . 
Vorwärts! ſei der Deutſchen Feldgeſchrei! 
Luiſe v. Duisburg, 


Bermifchtes, 


. zweite Gaſtrolle des Herrn Beck war der 
ana. in Kreutzer's „Nachtlager von 
hg a“, eine Parthie, welche an lyriſchen 
Öfen Momenten fehr reich und von großem melo- 
de J Reiz iſt, dabei das natürliche, Vermögen 
deutet arytonſtimme in fo dankbarer Weiſe aus: 
Vrte daß die Oper ſchon durch die begreifliche 
doch e der Barytoniſten dafür für lange Zeit 
dae epertoirſtück bleiben wird. Die deutſchen 
dig fen haben, mit Ausnahme Marſchner's, 
Ne, für diefe Stimme geforgt und die Sänger 
den, daher zu den Italienern ihre Zuflucht neh⸗ 
ie Ma ſich umfangreiche Rollen zu verſchaffen. 
Ge arſchner'ſchen Opern find vermöge ihrer 
nicht rigkeit und aus manchen anderen Gründen 
cht ets zur Hand und ſo iſt denn für einen 
nen oniſten, der zum Gaſtſpiel auf fremden Büh⸗ 
aun ſürlich nur bedeutende Rollen wählen 
Kran das deutſche Repertoir außerordentlich be— 
„Don zes erſtreckt ſich nicht viel weiter als auf 
Kat“, „Nachtlager“ und „Czar und Zim- 
uMige „ Dies auch der Grund, weshalb der 
* varfüß ock vorwiegend italienische Opern 
derm Gibren muß. Können dieſe Werke auch 
5 ban Rein Ömad nicht befriedigen, fo geben fie 
We Stur doch vollauf Gelegenheit, feine wunder: 
N mme und Geſangskunſt in glaͤnzendſter 
hae uud Mfalten. Durch ſolche eminente natür⸗ 
ha derch un ſtleriſche Potenz wird auch das Pro- 
gutt 3 gelt, und erſcheint genießenswerth. Die 
bnd besen innige Gemüthsſeite, die uns natürlich 
fo regen dere 
dag ait uber 
fur wle, 
i 
; aß prache der Mufit 


— 


angenommen, weßhalb dieſe Zeitung von der dritten 
Nummer an mit dem Bildniſſe und Namen des 
gefeierten 
erſcheint. 

* Ein jurger Koblenzer, der als Lieutenant 


wohner als der fremden Kriegsſchiffe die freund 
lichſte Aufnahme zu Theil wurde. Dies war na⸗ 


ſchwarzen Bevölkerung Konſuln ohne Kanonen 
genannt wurden, jetzt die Ebre haben, zu Konſuln 
mit Kanonen promovirt zu ſein. 

** In dieſen Tagen ſprach ganz Wien von 
der plötzlichen Penſionirung des Kaiſerl. Flügel— 
Adjutanten Grafen Odonnel, die ſich Niemand, bei 
der Beliebtheit, Tüchtigkeit und dem Patrſotismus 
des Generals, dem ſelbſt der Kaifer die Rettung 
aus dringender Gefahr verdankt, erklären konnte, 
bis man erfuhr: Der Graf liebte eine arme junge 
Nätherin und wollte fie heirathen. Man ließ ihm 
die Wahl zwiſchen dieſer Heirath und der Entlaf- 
ſung aus dem Dienſt. Der Graf aber heirathete 
das Mädchen. — Welch’ ein ſeltenes Stück Roman⸗ 
tik in heutiger Zeit! 

* In Halle, der Vaterſtadt Haendels, ſollte der 
hundertjährige Todestag des großen Tonmeiſters 
(13. April) durch die Enthüllung des ihm gewid— 
meten Denkmals eine würdigſte Begehung finden. 
Leider, ſchreibt die „Hall. Ztg.“, iſt durch nicht zu 
beſeitigende Hinderniſſe die Ausführung dieſes Vor⸗ 
habens unmöglich gemacht worden, und es findet 
nur in der Sing Akademie, welche vor Kurzem das 
Dratorium „Jephta“ zur Aufführung brachte, eine 
Erinnerungsfeier an den Heros deutſcher Kunſt 
ſtatt, deſſen Gedächtniß heute auch an andern 
Drten, wie in Berlin, durch die Aufführung von 
„Samſon“, in Dresden und Aachen durch „Judas 
Maccabäus“, feierlich begangen wird. Wie zu 
hoffen ſteht, wird die Enthüllung des Haendel— 
Denkmals in Halle im Laufe des Sommers erfolgen. 


* Dec ie für diesmal die Verſicherung, daß 
ven, Se) die mächtige Fülle, wie durch den 
dein Bang — und den überraſchenden Umfang 
Endung — m Bunde mit der ſeelenvollſten Durch⸗ 
Ay tue 8 muſikaliſchen Parts einen gleich tiefen 
füge as brachte und die Zuhörer enthuſias— 
ſun als ment zeigte ſich bedeutend mehr ge— 
ben der lieb ich, wir hoffen aber von dem Kunſt⸗ 
beg Vorſtelun Danziger, daß bei den noch folgen- 
Berg Püufes 155 des Gaſtes auch die erſten Plätze 
— ie — Lücken mehr bemerkbar laſſen 
Leda bewilkt "reefion verdient aufrichtigen Dank 
n e Gaſtſpiel einer der erſten deutſchen 
on ag Es iſt einleuchtend, daß ein 
„Opfer herben ange Beck's nur durch nam 
Sc, Tell ahm chen ft, daß mithin eine al 
um ſolch, des Publikums nothwendig er⸗ 
He pfer überhaupt möglich zu 
irection nicht von ferneren der- 
2 ae welche unſerer Stadt und 
ichen kö vetenen Kunſtleben doch, nur zur 
"nen, zurückzuſchrecken. Markull. 
— 


„Deutſchland ift der Deutſchen Vaterland!“ 


** A. von Humboldt hat mit einem eigenhän- 
digen Schreiben die Widmung der in Wien neu 
erſcheinenden Allgemeinen Zeitung für Wiſſenſchaft 


Neſtors der Wiſſenſchaft geſchmückt 


zur See auf der „Gefion“ dient, theilte kürzlich ſei⸗ 
nen Angehörigen die intereſſanten Ausflüge näher 
mit, welche dieſes herrliche und berühmte Schiff 
nach den verſchiedenen weſtindiſchen Inſeln machte, 
wo der wackern Beſatzung ſowohl ſeitens der Ein— 


mentlich auch in den haitiſchen Häfen der Fall, 
wo die preußiſchen Konſuln, welche bisher von der 


* 

* Ein ergrei fender Vorfall hat ſich kürzlich in 
Petersburg ereignet. Die junge Frau eines reichen 
Kaufmanns erkrankte und ſtarb nach wenigen Tagen. 
Der Ehemann war troſtlos und ließ ſich nur durch 
das Zureden des Geiſtlichen bewegen, der theuren 
Leiche das letzte Geleit zu geben. Während der 
Todteumeſſe in der Kirche ſtand er wie leblos da 
und ſtarrte nur den Sarg an, welcher ſein tbeuerſtes 
Gut umſchloß; er hörte weder die Todtenlieder, 
noch bemerkte er, daß der Sarg vom Katafalk 
gehoben und ans Grab getragen wurde. Bewußtlos 
wurde er ans Grab geführt, und kam er erſt zu 
ſich, als man den Sarg in die Gruft zu ſenken im 
Begriff war, Jetzt machte er feinem Schmerze 
durch den jammervollen Ausruf Luft: „Theures 
geliebtes Weib, bleibe! Wohin gehſt Du? Verlaß 
mich nicht!“ Da ließ plötzlich einer der Todtengräber, 
welche die Leiche verſenkten, das Ende des Seiles 
los — bee Sarg verlor das Gleichgewicht, ſtürzte 
in das Grab und zerbrach. Man nahm nun die 
Todte wieder aus dem Grabe herauf — und ſiehe! 
da bemerkte man an ihr noch Lebenszeichen! In 
der Tbat trügten dieſelben nicht, und bald gelang 
es den ärztlichen Bemühungen, die ſchon faſt Begra« 
bene wieder ins Leben zu bringen. Das Entzücken 
des Gatten kann man ſich denken! — Nach der 
Ausſage der in ſolcher Weiſe von einem ſchrecklichen 
Tode Geretteten waren es beſonders drei Momente, 
in welchen fie die Hoffnungsloſigkeit ihrer Lage voll- 
ſtändig erkannte: erſtens als ſie in den Sarg gelegt 
wurde mit dem vollen Bewußtſein, daß fie lebe, 
aber ohne Kraft, ein Lebenszeichen von ſich zu geben; 
darn als man in der Kirche von ihr Abſchied nabm, 
und endlich als ſie während der Verſenkung in das 
Grab das Jammern ihres Mannes hörte. 


Einen der merkwürdigſten Fälle von raſchem 


[Erg rauen der Kopfhaare erzählt der Stabsarzt 


Dr. Parry in der neueſten Nummer der „Medicinal 
Times“. Am 19. Februar 1858, berichtet derſelbe, 
war die vom General Franks befehligte Kolonne, 
im Süden von Audh beim Dorfe Tſchamda, mit, 


mehrere Gefangene abgenommen. Einer darunter, 
ein Sipoy aus der bengaliſchen Armee, wurde zum 
Verhör vor die Behörden gebracht, und da ich eben 
anweſend war, hatte ich Gelegenheit, ibn genau zu 
beobachten. Ohne Uniform, ſplitternackt und von 
Soldaten umringt, ſchien er jetzt erſt das Gefahr 
volle ſeiner Lage zu begreifen. Er zitterte gewaltig, 
in ſeinem Geſichte war Schrecken und Verzweiflung 
zu leſen, und obwohl er mechaniſch alle an ihn 
gerichteten Fragen beantwortete, war er doch bei— 
nahe ſtarr vor Farcht. Da bemerkten wir, daß 
ſein Haar binnen einer halben Stunde vollkommen 
grau geworden war. Mit dunkelſchwarzem Haar, 
wie man es nue in beißen Zonen findet, war er 
vor ſeinen Richtern erſchienen. Der wachthabende 
Sergeant war der Erſte, der ausrief: „Seht doch, 
wie er grau wird“, und von da an beobachtete ich 
mit noch Anderen den merkwürdigen Naturprozeß. 
Wir konnten den Uebergang von ſchwarz in weiß 
genau verfolgen. Er dauerte, wie bemerkt, nicht 
länger als eine balbe Stunde. 


> 

Briefkaſten: Hrn. Lehrer Pf. in S. Wenn Sie 
uns geſtatten, Ihren Artikel über „Binnen⸗Colonie“ ver⸗ 
kürzt mitzutheilen, ſo werden wir davon Gebrauch machen. 
— Herrn Schriftſteller B. L. in A. Verzeihen Sie eine 
ergebene Erinnerung! — Herrn Literaten L. in H. Die 
beregte Angelegenheit liegt in Ihrem eigenen Intereſſe. — 
Herrn Redacteur Dr. C. S. in B. Ihre freundliche 
Zuſchrift iſt uns ſehr willkommen geweſen; der Inhalt 
derſelben wird beherzigt werden. — Herrn H. in Hamburg. 
Es freut uns, Sie zu den Leſern unſeres Blattes zählen 
zu können. 


Mleteorologiſche Beobachtungen. 
Döfervatorium der Königlichen Navigationsfchule 
zu Danzig. 5 


2 Aobgeleſene Thermometer Therme⸗ 

= FE Baromererhöhe 8 1 | Pi f a 1 Es ; 
E n uedi. ale im Freien 

[& Par. Zoll u. Lin.“ nach Keaumur. |n.Reaum Wetter 


20 5,27“ 


21 827” 10,93, 6, 6,2 4,80 ONO. ruhig, 
7 ganz bezogen. 
127% 11,12, 10, 9, 7% do. do. leicht 

1 woͤlkt. 
* gut Wetter. 


Handel und Gewerbe. 
Seefracht en zu Danzig am 21. April. 
Oſtkuͤſte Großbritanniens 16 s pr. Tons Knochen. 
Harlingen 15 fl. Holl. Court. pr. Laſt eichen Holz. 

14 fl. do. do. ſichten Holz. 
Nantes 50 fres. und 15% pr. Loft Holz. 
Copenhagen 2½ „ Hbg. Beo. u. 5% pr. Cubikfuß Holz. 


den Rebellen zuſammengetroffen, und hatte ihnen 


Börjenverfäufe zu Danzig am 21. April. 
67 Laſt Weizen: 135pfd. fl. 557% , 134pfd. fl. 515, 
132 pfd. fl, 530, 130 / Ipfd. geſp. fl. 396; 17 Laſt poln. 
Roggen pr. 130pfd. fl. 286; 1 Laſt 67pfd. Hafer fl. 180. 

Bahnpreiſe zu Danzig am 21. April. 
Weizen 124—134pf. 50-87 ½ Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 46-50 Sgr. 
Erbſen 60-70 Sgr. 

Gerſte 100 —118pf. 33—48 Sgr. 

Hafer 65—80pfd. 28 —33 Sgr. 
Spiritus Thlr. 16 pr. 9600 % Tr. 

Courſe zu Danzig 125 21. April. 

London 3 M. 198%, Br. 

Hamburg 3 M. Papier. 45 Br. 
Amſterdam 102 Br. 

Weſtpr. Pfandbriefe 3% Z 80 Br. 
83 % atefauiheiee 82 Br. 

4% Staats⸗Anleihe von 1850 97% Br. 


Schiffs Nachrichten. 
Geſegelt den 20. April. 
M. 8 Magnet, n. Limerick; F. Brekwoldt, 
Herm. Wilh., Fleckeyord; J. Block, Charlotte, n 
Colberg; C. Mohr, William, n. England, mit Holz. 
J. Dockar, Loſſie, und P. Eggers, Vitus, n. England, 
2 Knochen. W. Zürgens, Triton, nach England; 
G. Fairwather, Alma; J. Cummins, Olive Branche; 
©. Domcke, Joh. Ernſt; B. . G. F. O. Heyn; 
M. Johannſen, Guſt. Maria; A. Schieverbein, Iſaac, 
n. London, m. Holz. 
Die Schiffe: Rica, A. Knuth und Julie u. Auguſte, 
F. Kruger, waren am Montage mit mehreren andern 
Schiffen, nach London beſtimmt, als geſegelt rapportirt; 
da ſich aber bei Ausgehen der Wind nach Weſt drehte, 
ſo blieben ſie noch zuruͤck und traten erſt heute ihre 
Reiſe an. 


Angekommen den 20. April. 
D. Cordes, Nadir, v. Copenhagen, m. Ballaſt. 
Angekommen am 21. April: 
J. Brown, Derwint, v. Newport, m. Schienen. 
J. Finch, Wawe, v. Sunderland, m. Kohlen. . Erland, 
Agentus, v. Stavanger, m. Heeringen. 
Geſegelt: 
D. Jones, Eliza Thomas, und J. Edwards, Empreſſ, 
n. Larne; D. Krohn, Hertha; G. Ziemcke, Dampfſchiff 
Stolp; A. Rindfleiſch, Friedericke; A. Kroning, Emilie, 


n. Stettin; = Wilſon, Jane Lawſon, n. London, mit 


Getreide. H. Puſt, Galathea, n. Grangemouth, und 
J. Kaſten, Tdolph, 1 n. Paimboeuf, m. Holz. 


erngekommene Fremde. 
N Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Knuht n. Gattin a. 
Rokoczin, Knuht a. Bordfitau und Hoͤne a. Chinow. 
Hr. Gutsbeſitzer v. Motſchinski a. Rangen. Hr. Architect 
Bergau a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Biörn a. 
Norwegen, Meyer a. Berlin und Ruͤhl a. Genf. Frl. 
Doſien a, Labben. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Hotelbeſitzer Hoffmann a. Cuͤſtrin. Die Hrn. 
Kaufleute Hampel a. Berlin, Weiland a. Hamburg und 
Vogelſang a. Bremen. Die Hrn. Gutsbeſitzer Reichen⸗ 
berg und Forſtreuter a. Wehlau. 

Schmelzers Hotel: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Freundt a. Pirſchin und 
Waſington a. Yſtadt. Hr. Inſpector Kunzendorf n. 
Bruder a. Calbe a. S. Die Hrn. Kaufleute Flienzer 
a. Neuſtadt und Schaber a. Berlin. Hr. Rentier Iring 
n. Fam. a. Halberſtadt. Hr. Rittergutsbeſitzer v. Groß⸗ 
mann n. Fräul. Tochter a. Roſtock. 
Friedolin a. Hannover. 

' Reichhold's Hotel. 

Hr. Inſpector Bernſtein a. Guhren. Hr. Kaufmann 
Knobel a. Memel. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Reimer a. Elbing, Senff a. 
Kunitz und Frau Kannenberger n. Fam. a. Stuhm. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Otto a. Borkendorf und 
Ficht a. Banien. Die Hrn. Landwirthe Tornier n. 
Gattin a. Trampenau u. Wilhelm n. Gattin a. Ladekop. 


Geſang bücher 


in Sammet⸗, Leder- und Ru die 
neueſten Damentafchen, Portemonnaies, 
Cigarren Etuis, Brieftafchen u. Notiz ⸗ 
bücher, mit auch ohne Stickerei, empfiehlt 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


ee Genuefer Sucende, Smyrn. 
nen, neue Zonte-Eorinthen u. täglich 
friſche 3 A empfiehlt 

C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 


Fetten Tee ae 


in bekannter Qualität bei 
+ A. Mauss. 


Hr. Partikulier I 


Stabt - Theater in Danzig 


Freitag und Sonnabend 298 ni 
Bühne geſchloſſen. i 


Sonntag, den 24. April. 
Vierte Gaſtdarſtellung des K. K. öfterreichifchen Hof- 
Opern⸗Sängers Herrn 
N. Beck: 
Don Juan, 
oder: 
Der ſteinerne Gaſt. 
Große Oper in 4 Akten von Mozart. 
(Don Juan: Herr Beck.) 

Die Oper wird ſtatt mit dem üblichen Dialog, 
zum erſten Male mit den von Mozart componirten 
Original⸗Nrcitativen aufgeführt. 

M ontag, den. 25. Avril. 

Zum erſten Male: 


Philippine Welſer. 


Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Acten 
{ von Oscar v. Redwitz. 


Hotel de Karlsberg 
in Oliva. 


Der frühere Wangenroth'ſche in Oliva belegene 
Gaſthof, jetzt „Hötel.de Karlsberg“ genannt, 
habe ich mit dem heutigen Tage für meine Rechnung 
übernommen, und werde ſolchen am erſten Oſter— 
feiertage eröffnen. Saͤmmtliche Zimmer find durch⸗ 
weg neu dekorirt, auch habe ich ein neues Billard 
aufgeſtellt, ſo wie auch ein Gartenhaus mit der 
ſchönen Ausſicht nach dem Karlsberg und dem 
Königl. Garten eingerichtet, zur Bequemlichkeit bei 
ſchlechtem Wetter für eine Wagenremiſe zum Unter— 
fahren ſo wie für gute Stallung beſtens geſorgt. 
Ueberhaupt habe ich keine Mühe geſcheut, jeden 
Reiſenden fo wie die mich bech tenden Gäſte aus 
der Stadt und Umgegend beſtens aufzunehmen, 
und wird es mein eifrigfted Beſtreben fein, durch 
prompte und reelle Bedienung meiner Gäſte mein 
Unternehmen zu befeſtigen, und bitte um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch. Reddig. 


chöne neue große holländiſche 


Literariſche Anzeige. 
Der unterzeichnete erlaubt ſich de 
Beginne des neuen Schulfemefters ſein nd 
ftändig fortirtes Lager aller in hieſige en 
auswärtigen Schulen eingeführten 
Atlanten ꝛc., in neuen und dauer 
Einbänden und zu den wohlfeilſten Prei 
ergebenſt zu empfehlen. 


S. Anhuth, gussind 
Rangenmarft 18. 7 
7 gründlichen Aneignung sammt De 
Schulwissenschaften sind bei dem unte — 
zeichneten für Pensionäre Stellen “ 
Pohlmann, 
Pfarrer zu Wes 
Pr. Gr. Zi Gr. Zünder bei Danzig: _ 


Homöopathiſcher her Kaffer. > 
wa“ offerire fein Lager von d 
ihm erfundenen, alle bisherigen Kaffee 


60 bei der 


090 
7 1 


weit übertreffenden Geſundheits K a 
Verkauf en gros & en detail à Pfd. antt 
Gleichzeitig bezieht er ſich auf die Preis- Co ern 
feiner ruͤhmlichſt bekannten Homöopathifchen Apothe 
Der bomöopathifhe Apotheker 
Guido Doerre fen)" 


in Greußen (Schwarzburg⸗Sondershan 


Me vollſtändiges zu vorcheithaft, 
Preiſen ſortirtes Lager uche ch 
Leinen und VBaumwollen Man 


factur Waaren eigener 
befindet ſich in Berlin, Spandauerſtr. 


Christian Dierig ; 


Berlin, 4 
Linden -Hötel-gar 


unter den Linden No. 1 PM 
in befter Gegend gelegen, der Zeit entsprechen bel 
gerichtet, empfiehlt ſich dem verehrlichen 7 un 


Dachpfannen werden billig bene be er 


verkauft Hundegaſſe 31. 


A. Hol t feuer 


Gummi ⸗ Spielzeug.. 1 


Maſſive Spielbälle, 1 1% 1% Zoll Durchmeſſer, 
P pro Stück / 1/ 2 Silbergroſchen. 
Hohle Spielbälle 1 1%, 1¾ 2¼ 2½ 3 4 4% 5 6 7 8 Zoll Dutch meſſes 
pro Stück / 1 2 9%, 4 57% 9 10 15 20 30 Sgr. > 
Bunt gemalte, hohle Spielbäte 2 22½ 3 3½ 4 4½ 5 6 7 Zoll Durch weſſe 
pro Stück 5 6 7%, 9 10 12½ 15 20 27%, Sgr. KL 


Fröfhe a 4½ Sgr. — Enten, Hühner, Schwäne 


fäschen, Schaafe, Hähne, Katzen, Ziegen, Kühe und Leoparden a 7 Sgr. — Vögel, Kamele, 9 


a 6 Sgr. — Affen, Pudel, Löwen, Haſen, 


15 


Bären, Pferde, Stoͤrche, Faſanen, Papageien und Biertrinker a 9 Sgr. — Elephant, Her 
mann, Schotte und Haarſchneider à 10 Sgr., Spielbälle mit Pfeifen à 3 Sgr. und Kinder 


à 7 Sgr. erhielten neuerdings und empfehlen 


Hauptgewinn 
II. 50,000 mehr 
als bei voriger Ziehung. 


Oesterreichische 


D 


. : II. 


franco überschickt. 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich ba 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von 


Piltz q. Czarnecki, Langgaſſe 


166,000 Thal Thaler, 22 


Hauptgewinn der demnächst en eig 
Ziehung. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30.0 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. && sit 


Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, auf's Gross? nd wird 
ausgestalteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben ul 


165 


1800 Loos 


erhalten b. 
in" 
1800 Gew 


Eisenbahn-Loos® 


00 


jdi 


Anton Horisc in Frankfurt am * 


2. rief. Geld. 
Pr. Frewüf⸗ ge Anleigůe 41 977 97 oſenſche Pfandbriefe 1341 — — reußiſche Rentenbrief,f +. ++ * 295 13% 
Staats ⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,574 9 97 ! Br 3 eo ARE RE. % 863 Preußische Bank⸗Antheil⸗ Scheine “ 1375 4 4 
ne b. 18) [41 977 971 e 555 ä . . 431 801 — Friedrichsdooͤonnnns [9 5, 7 
v. 1888 44 924 K a | S74| 864 | Gold» Kronen 22 45 60 65 
Stets Schalchen . 3 — 815 Danziger Gefoatbent sehen... | | 7781 7651 Defterreih, Metalliques ». +. + + °® * I: 
Prämien = Anleihe von 18555. 3 11} 1105 Königsberger do. 6 4 | 80k 7% do. Nationale Anleihe - + + 4 944 82 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 814 — Magdeburger dodo. 41 82 do. Prämien Anleihe 4 83. 
95% > do. . 31 845 845 Poſener deen e . 4476 — Pomiſche Scha Obligationen or sch 
do 4 921 915 Pommerſche Rentenbrief Q 14 914 908 do. Gert. L. -A. 1 4 87 
Hoffe do, 0. ld — [ I Poſenſche . HR do. Pfandbriefe in Sitber-Rubeln N 
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verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


